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Künstliche Intelligenz (KI)

• Leitet Wissen aus Erfahrung ab

• ‚Big Data‘ als Voraussetzung

• Ziele: Vorhersagen, Empfehlungen, Entscheidungen

• KI als Black Box (Ohly 2019)

MENSCH MASCHINE

• Wahrnehmung und Verarbeitung 
unerwarteter Stimuli

• Treffen schwieriger Entscheidungen auch 
bei unvollständiger Datenlage

• Entwicklung neuer Problemlösungen

• Speichern großer Datenmengen
• Schnelle Routineentscheidungen
• Zuverlässiges Wiederfinden gespeicherter 

Daten
• Schnelle Berechnungen 

versus

Groover 2015



Zusammenspiel Mensch & KI
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Fünf-Stufen-Modell der Automation des Entscheidens (Bitkom 2017, 62)



Forschungsprojekt INSENSION

Finanzierung: EU-Projekt (Horizont 2020)

Zeitraum 01/2018 – 12/2020

Konsortium: International & interdisziplinär

Proband*innen: 6 Personen mit schwerer und mehrfacher Behinderung

Ziel: ICT Plattform für Menschen mit schwerer und mehrfacher 
Behinderung zur Nutzung digitaler Anwendungen

Steigerung der Lebensqualität
Möglichkeiten der Selbstbestimmung



Zielgruppe

Kommunikation:

• In der Regel keine Lautsprache

• Oft auf einem prä-symbolischen Level

• Verwendung individueller und 
unkonventioneller Verhaltenssignale

Menschen mit schwerer und mehrfacher Behinderung

zusätzlich: 

• Körperliche 
Einschränkungen

• Sensorische
Einschränkungen

• Medizinische Probleme

• Schwerste geistige Behinderung

• Adaptives Verhalten deutlich unterdurchschnittlich

Hoher Unterstützungsbedarf und große Abhängigkeit



Fragebogen

Person mit SMB
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Beobachten von Verhaltenssignalen
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Erkennungstechologien

• Kamera

• Infarotkamera

• Mikrophon

• Pulsarmband

Erkennung von

• Gesten

• Gesicht (Person, Mimik)

• Vokalisationen

• Physiologische Parameter



Fragebogen Annotation

Person mit SMB



Annotation



Fragebogen Annotation
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Analyse des Kontexts

Fragebogen Annotation

Person mit SMB



• Personen

• Objekte

• Umgebungsvariablen 
(zusätzlicher Einsatz 
von ‚Ambient Sensors‘)

Analyse des Kontexts



Analyse des Kontexts

Fragebogen Annotation
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Fragebogen Annotation

Person mit SMB

Betreuer*in

Bildung durch 
Selbstwirksamkeitserfahrung



Szenario 1: 
Ein*e Betreuer*in wird über den aktuellen Zustand der Person 
informiert

Es wird beobachtet, dass die Person mit schwerer und mehrfacher 
Behinderung Anzeichen von Schmerz zeigt. Beispielsweise werden 

krampfartige Bewegungen des Körpers registriert. Aufgrund dessen, dass 
sich die Position im Rollstuhl seit einer halben Stunde nicht verändert hat, 
informiert das INSENSION-System die betreuende Kraft und schlägt eine 

Lageveränderung vor. 



Szenario 2: 
Eine Variable im Umfeld der Person wird automatisch verändert

Es wird analysiert, dass die Person mit schwerer und mehrfacher 
Behinderung Anzeichen von Unwohlsein zeigt. Ihre Gesichtshaut ist gerötet 
und es steht Schweiß auf der Stirn. Die Temperatur im Raum ist aktuell um 
11:00 Uhr bei 22°C. Um diese Zeit scheint die Sonne durch das Fenster, in 
dessen Nähe sich die Person aktuell befindet. Das System schließt daraus, 
dass das Unwohlsein dadurch ausgelöst worden ist, dass die Sonne direkt 

ins Gesicht scheint. Über eine SmartHome-Application lässt das 
INSENSION-System die Jalousien herunterfahren. 



Szenario 3: 
Eine spezifische Anwendung wird automatisch gestartet

Das INSENSION-System registriert, dass die Person mit schwerer und 
mehrfacher Behinderung mitten in der Nacht plötzlich aufwacht. Sie zeigt 

Anzeichen von Unruhe, beispielsweise eine erhöhte Herzfrequenz. Zur 
Beruhigung startet das INSENSION-System den angeschlossenen 

Musikplayer. Es wird jene Musik gespielt, die laut Datenbank bei der 
Person für gewöhnlich entspannend wirkt. 



ETHISCHE REFLEXIONEN



Methodische Reflexion

• Beteiligung trotz fehlender Zustimmung der Proband*innen selbst 

• ‚Überwachung‘

• Unklare langfristige Auswirkungen auf Proband*innen und Betreuende

Ansätze:

• Stellvertretender ‚informed consent‘ durch Erziehungsberechtigte

• Prinzip des ‚ongoing consent‘



Inhaltliche Reflexion

• Entmenschlichung der Betreuung?

• Personaleinsparung?

• ‚erlernte Hilflosigkeit‘?

• Korrektheit der ausgegebenen Informationen?

• Überwachung?

Ansätze:

• Detaillierte Überlegungen zu Art und Weise der Informationsausgabe

• Partizipativer Ansatz: Bezugspersonen definieren klare Problemstellungen 
System wird darauf abgestimmt 

• Angewiesen auf reflektierten Umgang der Nutzer*innen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontaktinformationen
Peter Zentel: zentel@ph-heidelberg.de 
Teresa Sansour: sansour@ph-heidelberg.de 
Meike Engelhardt: engelhardt@ph-heidelberg.de
Torsten Krämer: kraemer@ph-heidelberg.de
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